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1SVS.

Tie Ordensfrage in Frankreich .
* Me französische Kammer geht einer Reihe kritischer

Tage entgegen. Tie Fragen , die verschiedene Abgeord¬
nete über die auswärtige Politik an Herrn Telcasse rich¬
ten wollen, werden weder diesem , noch dem Kabinett ge¬
fährlich werden, da sich an sie keine Erörterung knüpfen
wird . Gesten: , Donnerstag , trat aber die Kammer in die
Beratung über die Ordcnszulassungsgesuche ein , und
über diesen Gegenstand werden die Parteien einander in
die Haare geraten . Tie Rechte wird den Anlaß benützen ,
um nochmals die ganze Frage der Ordeusgesetzgebung
aufzurollen . Was den Ausgang unsicher macht , das sind
die Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Mehrheit .
Das Vereinsgesetz ist trotz der langen Beratungen , die ihm
in beiden Kämmen: gewidmet, worden sind , so unge¬
schickt — oder absichtlich dunkel — abgesaßt, daß über
die wichtigsten Einzelheiten der Ausführung Zweifel be¬
stehen . Gute Ausleger haben seine Bestimmungen dahin
deuten können , daß die Genehmigung , nicht nur jedes
einzelnen Ordens , sondern sogar jeder einzelnen Ordens¬
niederlassung ein besonderes Gesuch, einen besonderen Ge¬
setzentwurf , eine besondere Beratung erfordert . Herr
Waldeck-Rousseau , der Vater des Gesetzes, erklärte diese
Deutung für richtig . Da es sich um etwa 129 Orden und
2500 Niederlassungen handelt , so würde nach diesem Ver¬
fahren die Erledigung aller Gesuche, auch ohne jeden Ver¬
such einer Obstruktion, Jahrzehnte erfordern . Angesichts
dieser augenscheinlichen Unsinnigkeit einigte sich bekannt¬
lich der Kammerausschuß für die Ordensgesuche dahin ,
die 64 Männerorden , über deren Gesuche zuerst verhan¬
delt wird , in drei Gruppen zu gliedern und jeder Gruppe
einen besonderen Gesetzentwurf zu widmen . Tie Kam¬
mer würde nach diesem Plan nur über drei Vorlagen
zu beraten und zu beschließen haben . Gegen diesen Vor¬
schlag regen sich aber bei der demokratischen Vereinigung ,
dem rechten Flügel des „Blocks "

, Gewissensbedenken. Diese
Gruppe will nicht den Anschein erwecken, als wolle sie
die Orden ungestört erwürgen , sie will keine Massen¬
hinrichtung. Zwar sind alle Orden im voraus verurteilt ,
aber jeder einzelne soll wenigstens durch seine Verteidiger
auf der Rechten zu Worte kommen , ehe ihn : , der Garaus
gemacht wird . Radikale und Sozialisten halten sich dabei
nicht auf . Da die Orden doch unterdrückt werden sollen ,
so sei wenigstens keine Zeit verloren . Herr Combes wollte
sich zuerst in den Streit der demokratischen Vereinigung
mit den Radikalen nicht mischen . Er hat die Abweisung
aller Ordensgesuche empfohlen. Aber ob sie einzeln oder
im Bausch abgewiesen werden , ist ihn: ' gleich . Diese
Seelenruhe Paßte aber den Radikalen nicht , sie bestan¬
den darauf , daß er auch in der Frage des Verfahrens
Partei nehme, und nach langer Weigerung hat er sich
dazu denn auch in letzter Stunde Herbeigelasse :: . Er wird
also sein Portefeuille für den Ausschußantrag in die
Wagschale werfen, die Ordensgesuche nach den drei Or¬
denskategorien in drei Gruppen zu behandeln , und wenn
die demokratische Vereinigung sich gegen die Mannszucht
der Mehrheit auflehnt , so hat das Kabinett Combes am
längsten gelebt.

* Paris , 12. März . D e p u t i e r t e n k a m m e r . Zur Be¬
ratung stehen die Gesetzesvorlagen über die G e ¬
suche der Männerorden . Die erste Vorlage betrifft
die Lehrorden mit 28 Gesuchen , die zweite die Predigerordcn
mit 28 Gesuchen die dritte die G e s ch ä f t s o r d e n mit eenem
Gesuch, dem der Kartäuser . Der Anzahl der Gesuche entsprecht
m jeder Vorlage die Anzahl der Artikel. Die Artikel frnd
übereinstimmend folgendermaßen gefaßt : „Das Ermächtrgungs -
gesuch des Ordens . wird angenommen ; der genannte
Orden gilt infolge dessen als ermächtigt und hat sich den e:n-
gereichten Satzungen anzupassen" . In ihrem Bericht über die drer
Vorlagen beantragt die Kommission, sich nicht für den Ueber-
gang zur Artikelberatung auszusprechen, verlangt also rn drer
Abstimmungen die Ablehnung sämtlicher Gesuche .

Abbe Gay raud (Klerikaler ) stellt den Vorantrag , dre
Vorlagen an die Ordenskommission zurückzuverweisen. Dre
Forderung der Kommission auf Ablehnung aller Gesuche bedeute
eine krasse Verletzung des Gewissens und der Unterrrchtsfrer -
heit . Der Bericht der Kommission trage zahlreiche Mängel .
Die Kommission habe versäumt , sich mit der Notwendigkeit
zu befassen , den Mitgliedern der Orden , die man auflösen will,
Epistenzmittel zu sichern . Rabier ( Berichterstatter der
Ordenskommission) : Das tut ja das Vereinsgesetz. Abbe
Gayraud : Allerdings sieht das Vereinsgesetz Pensionen
vor, aber die Vermögensabwicklung nimmt viel Zeit in An¬
spruch ; bis ein gerichtliches Urteil den Ordensmitgliedern ihren
Pensionsanspruch rechtsgültig festgelegt hat . wollen die Leute
aber leben. Sie müssen vorläufige Unterstützungen erhalten .
Der Bericht ist auch insofern unvollständig , als er in keiner
Weise die schweren finanziellen Folgen behandelt , die sich durch
die Auflösung der Ordensanstalten für Stadt , Departement
und Gemeinde ergeben müssen .

Rabier erklärt , daß Regierung und Kommission den Vor¬
antrag Gayrauds ablchncn. Gayraud zieht bei dem Wider¬
stand, den er auch im Haus voraussieht, seinen Antrag zurück .LeroIle ( Monarchist) : Es handelt sich darum , in Frank¬
reich das religiöse Leben zu ersticken. Das wird mißlingen .Die Frage , die zur Verhandlung steht , ist weniger eine reli¬
giöse , als eine der Freiheit . Man geht darauf aus , die katholi¬
sche Kirche , die Religion selbst zu vernichten , und tut das schritt¬
weise . Diese Methode ist alt ; schon der preußische König Frie¬
drich der Große hitt sie Voltaire erklärt . ( ! )

Barthou (Linksrepublikaner) : Der Vorredner hat auf die
Wohltätigkeitswerke der Orden hingewiesen ; was sagt er aber
zu dem Urteil von Nancy und der in ihm festgestellten Aus¬
beutung der Kinder durch gewisse Orden ? Die Regierung
muß das Vereinsgesetz ausführen . Die Orden
können auf Unterrichtsfreiheit keinen Anspruch machen . Wer
die bekannten Gelübde abgelegt, hat sich seiner Freiheit begeben ,und kann unmöglich noch unsere Jugend unterrichten . Seit dem
antiklerikalen Kampf Gambettas und Ferrys habe sich nichtsim Unterricht der Orden geändert . Sie verherrlichen in ihren
Schulen die Inquisition , die Aufhebung des Ediktes von Nantes ;
sie üben Kritik an den Handlungen der Republik. Die Kam¬
mer wird die Gesuche der Unterrichtsorden ablehnen , indem sieden Uebergang zur Artikelberatung verweigert. Ein Mißerfolgin diesem Punkte würde den Bankerott des Gesetzes von 1S01
bedeuten und auch das Scheitern der finanziellen und mili¬
tärischen Reformen, die wir planen , zur Folge hcchen.Die Weiterberatung wird auf morgen vertagt .

Wöchneriunenfürsorge und Krankenkaffen .
i .

Die frühere badische Fabrikirrspektvrin, Frau Jafse -
Richthoseu , schreibt in der „ Sozialen Praxis " :

In letzter Zeit ist von Frauen verschiedener Richtung
der Gedanke an eine „Mutterschaftsversicherung"

, die für
eine ausreichende Frist vor und nach der Entbindung die
Mütter vor materieller Not sichern soll , lebhaft aufgegrissen
worden . Ter erste Anstoß dazu dürfte Wohl dem Buche
von Louis Frank , Or . Kiefer und Louis Maingie
„ löasmu -ance muternelle "

, Brüssel 1897* ) zu verdanken
sein . Tie darin angeregten Ideen finden besonders frucht¬
baren Boden dort , wo man in der Mutterschaft nicht nur
die wichtigste soziale Funktion der Frau sieht , sondern
dieselbe auch ganz anders als dies bis jetzt der Fall war ,
durch die Gesellschaft anerkannt und geschützt sehen will.
Es sind so weitgehende Forderungen entstanden (stehe
H . Fürth „ Die Fabrikarbeit verheirateter Frauen "

, Seite
30 ff . ) , die in ihrer letzten Konsequenz mit einer Auf¬
lösung unserer jetzigen Familie rechnen und die Fürsorge
für das Kind vor und nach der Geburt völlig der Oeffent-
lichkeit anheimgeben. Auch wo man sich darauf beschränkt
hat , für die Gründung von Mutterschastskassen auf dem
Wege gegenseitiger Versicherung einzutreten , mußte die
Staatshilfe in das Programm mit ausgenommen werden,
denn nur Zwangsversicherung und Zuschüsse aus öffent¬
lichen Mitteln würden solche Kassen finanziell sicher stellen.

Ganz naturgemäß kommt man auf diesen: Wege dazu,
anstatt für eine nach Lage der Dinge aussichtslose, neue
Einrichtung sich zu verwenden, an schon bestehende , näm¬
lich die Krankenkassen , heranzutreten mit der Frage , ob
diese nicht die Leistungen auch der Mutterschaftsversiche¬
rung übernehmen könnten . Was man von letzterer min¬
destens erwartet ist : 1 . Lohnersatz für die Zeit, in welcher
die Mutter durch staatliche Verbote an der Arbeit gehin¬
dert ist , 2 . unentgeltliche Behandlung und Heilmittel .
Das staatliche Arbeitsverbot muß , das ist die erste Vor¬
aussetzung , so bemessen sein , daß — normale Verhältnisse
vorausgesetzt — die Frau einigermaßen ausgeruht und
vorbereitet zur Entbindung kommt , nachher die Rückbil¬
dung der durch die Schwangerschaft in Mitleidenschaft ge¬
zogenen Organe gesichert ist und das Kind für die erste
Zeit die notwendige Pflege hat . Und danach wäre das
Mninmm eine Frist von 8 Wochen, davon 2 vor der
Geburt .

Diese berechtigte :: Forderungen erfüllt aber unsere der¬
zeitige Gesetzgebung und die sie unterstützende Kranken¬
versicherung noch nicht . Z 137 Abs. 6 der Gewerbeordnung
verbietet die Arbeit in Fabriken nach der Niederkunft für
4 Wochen überhaupt , für 2 weitere Wochen, wenn nicht
das Zeugnis eines approbierten Arztes die Arbeitsfähig¬
keit erklärt . Die Krankenkassen , mit Ausnahme der Ge¬
meinde- und freien Hilfskassen , sind nach § 20 des Kranken¬
versicherungsgesetzes §verpflichtet , an Wöchnerinnen für
mindestens 4 Wochen nach ihrer Niederkunft eine Unter¬
stützung in halber Höhe des durchschnittlichen Tagelohnes
zu zahlen und , „soweit ihre Beschäftigung nach den Be¬
stimmungen der Gewerbeordnung untersagt ist, für eine

* ) In deutscher Bearbeitung von Nina Carnegie Mardon :
„ Die Versicherung der Mutterschaft" , Leipzig 1902 .

längere Zeit "
. In den mir bekannten Verhältnissen in:

Großherzogtum Baden hält sich die Mehrzahl der Kasse::
an die Mindestforderung des Gesetzes und zahlt statuten¬
mäßig nur eine vierwöchentliche Unterstützung. Mehr
bekommen nur solche Frauen , denen vom Arzt der Er¬
laubnisschein verweigert, das heißt die Wiederaufnahme
der Arbeit tatsächlich verboten wird . Da aber die Frauen
im allgemeinen darauf dringen , den vollen Lohn möglichst
bald wieder zu verdienen und der Arzt ihre bedürftige
Lage kennt, wird ein Arbeitsverbot nur in seltenen Fällen
ausgesprochen. Angehörige solcher Kassen erhalten also ,
auch wenn sie aus eigenem Antrieb 6 Wochen zu Hause
bleiben, ohne gerade krank zu sein, nur die vierwöchentliche
Unterstützung.

Daneben gibt es dann wohlhabende Krankenkassen , die
ohne weiteres , wenn die Arbeiterin die Arbeit nicht wieder
vorher aufnimmt , sechs Wochen Unterstützung zahlen ; von
den größeren badischen Städten sind dazu Freiburg , Hei¬
delberg und Pforzheim in der Lage. Bezeichnenderweise
haben aber in Freiburg , wo die Löhne für Arbeiterinnen
besonders gering sind , im Jahre 1901 von 36 Wöch-
nerinnen nur 3 die sechswöchentliche Unterstützung ver-
langt . Die anderen waren offenbar genötigt, die Arbeit
wieder früher aufzunehmen. In Pforzheim hat sich
herausgestellt , daß die Frauen während der Schutzzeit
zu Hause mit Heimarbeit beschäftigt waren und zu ihrer
Wöchnerinnenunterstützung noch eine verhältnismäßig be¬
trächtliche Summe hierzu verdienten. Das sind doch Wohl
Beweise dafür , daß die Wöchnerinnenunterstützungerhöht
werden muß , wenn wir einen wirksamen Wöch¬
nerinnenschutz haben wollen. Freilich gibt es auch Ge¬
genden , wo — selbst wenn die Kasse nur für 4 Wochen
bezahlt — „eine Frau sich schämen würde, vor 6 Wochen
in die Fabrik zu kommen "

. Es sind dies z . B . die wohl¬
habenderen Dörfer mit alter Cigarrenindustrie, wo die
Frauen an sich und ihren Kindern lernen konnten, was
die Folgen der zu früh aufgenommenen Arbeit sind . Aber
wo bei sonst gleichen Verhältnissen die Gemarkung des
Dorfes klein oder ärmlich ist, hat diese Sitte keinen Fuß
gefaßt ; mit eine Folge davon dürfte sein, daß in manchem
solchen Orte die wenigsten Mütter ihre Kinder noch selbst
stillen können. Außerdem gibt es immer noch , gerade
in den ärmsten Landgemeinden, Arbeiterinnen, die nur
der Gemeindekrankenkasse angehören, also überhaupt keine
Wöchnerinnenunterstützung beziehen .

* * ) Daß hier die
Fran durch Heimarbeit versucht, den Lohnausfall etwas
zu ersetzen, ist ja ganz natürlich.

Die Arbeiterinnen selbst wissen in : allgemeinen eine
längere Ruhezeit , besonders auch vor der Entbindung ,
Wohl zu schätzen und man kann bittere Klagen hören über
den Geldmangel , der sie gerade in diesen Zeiten zur Ar¬
beit zwingt . Eine beredtere Sprache noch redet die er¬
schreckende Säuglingssterblichkeit in manchen Jndustrie -
gegenden . Allerdings gibt es meines Wissens keine
größere Statistik , die die Sterblichkeit der Fabrik¬
arbeiterinnenkinder mit der der anderen in denselben
Orten vergleicht, doch scheinen solche zahlenmäßige Hin¬
weise fast überflüssig für denjenigen, der sich der erschöpf¬
ten Frauen erinnert , die, so lange es eben geht , sich müh¬
sam und schwerfällig zwischen den Maschinen der Fabriken
bewegen oder der sich den Krimmer der Mütter vergegen¬
wärtigt , die ihr vier Wochen altes Kind einer Ziehmutter
übergeben müssen — und doch ist dieser Kummer noch
besser als die Stumpfheit , die bei manchen Arbeiterinnen
die Folge ihres Loses ist . Daß hier eine Besserung not¬
wendig ist , scheint auch die jetzt dem Reichstage vorliegende
Novelle zum Krankenversicherungsgesetz anzuerkennen, die
eine Festlegung der sechswöchentlick ^ n Unterstützungs-
Pflicht enthält . Doch ist dies , wie sich aus dem oben Ge¬
sagten ergibt , nur ein kleiner erster Schritt .

** ) Im Jahre 1898 hat tatsächlich ( laut Statistik des Deut¬
schen Reiches, Band 127, neue Folge Seite 20) nur eine einzige
Gemeindekrankenkaffe im Deutschen Reich Wöchnerinnenunter¬
stützung gezahlt . Bei den Ortskrankenkaffen betrug damals
der Aufwand für diese so außerordentlich nützliche und humane
Form der Versicherung wöchentlich 2V- Pf . pro Arbeiterin
( a . a . O . Seite 22 ) .

Deutscher Weichstag.
( Ergänzung de» telegraphischen Berichts. )

' Berlin , 12 . Mürz .
In fortgesetzter Beratung des Militäretats wünscht bei Ka¬

pitel 26, Bekleidung und Ausrüstung, Abg. Jakobskötter
( kons . ) mehr Berücksichtigung der Interessen des Handwerk»
und der Innungen und tadelt die Bevorzugung der Regiments¬
schneider.



Generalmajor v . Gall Witz führt aus : Die Verwaltung
seit mit der Zuziehung von Civilhandwerkern im allgemeinen
zufrieden . Noch sei die Verwaltung weit davon entfernt , sich
alle 5 ' rb.sir i - i -Rr - u leisten. Sie suchte bei Vergebung von
Arbei en an rciva : : Einzelhandwerker und Innungen soweit
irgend möglich die Interessen der letzteren zu wahren . Die
Verwaltung stieße dabei aber vielfach auf Schwierigkeiten.

Beim Kapitel 27 , Garnisonverwaltung - und Servicwesen, be¬
fürwortet Abg . Werner (Resormp. ) die Erhöhung der Ge¬
hälter für Kaserneninspektoren und Kasernenwärter .

Abg . Müller - Sagan (freist Volksp. ) schließt sich dem an .
Generalmajor v . Gallwitz führt aus , eine Absicht, die

Kaserneninspektoren in den Bezügen aufzubessern, besteht nichr .
Für die Kasernenwärter trifft dies nicht zu , doch hat dle un¬
günstige Finanzlage eine Aufbesserung nicht ermöglicht.

Bei Titel 11 , Mieten für Kasernen für Zubehör, ( darunter
eine Summe für Krefeld) , bedauert Abg . Hirsch (Zentr . ) die
Verlegung der Düsseldorfer Husaren nach Krefeld. Hiergegen
sollten doch auch historische Rücksichten sprechen . Militärische
Gründe könnten nicht maßgebend sein , da außer den Husaren
noch das Ulanen -Regiment in Düsseldorf läge , die zusammen
eine Brigade bilden.

Generalmajor v . Gallwitz : Der Appell an die historischen
Rücksichten wäre gerecht . Die Absicht, Krefeld Garnison zu¬
zuwenden, sei schon längere Zeit erörtert worden. Was die Ge¬
bäude anlangt , so war schon 1890 klar , daß dieselben nicht
aufrecht zu erhalten sind . Aus Berichten über die Besichtigung ^
ergibt sich , daß sie durchaus ungesund und baufällig sind . Wir !
hätten in Düsseldorf für den Neubau einer Kaserne 700 000
Mark pro Eskadron auswenden müssen . In Krefeld waren nur
660 000 M . notwendig , da wir dort außerordentlich billigen
Grunderwerb haben und die Bauvcrhältnisse günstiger sind .

Abg . Müller - Sagan ( freist Volksp . ) tadelt , daß bezüg¬
lich der Verlegung des Husaren-Regiments nach Krefeld dem
Reichstage nicht früher Mitteilung gemacht worden sei . Ein
Schriftwechsel scheine dabei gar nicht stattgefunden zu haben.
Redner beantragt , das Wort Krefeld im Dispositiv zu streichen .

Generalmajor v . Gallwitz : Ein Schriftwechesel habe
wohl stattgesunden . Der Hauptgrund für die Verlegung sei .
der für Kavallerie mangelhafte Zustand der Holzheimer Heide i
und die übermäßige Kostspieligkeit einer Erweiterung des mi- ;
litärischen Besitzstandes bei Düsseldorf. ?

Vach weiteren Bemerkungen der Abgg . Werner ( Resormp.) , j
Rören (Zentr . ) und St au dH ( konst ) , welcher den Antrag °
Müller -Sagan als einen Eingriff in das Recht des Kaisers .
auf Dislokation bezeichnet , wird der Antrag Müller -Sagan ab¬
gelehnt und der vorliegende weitere Titel nach den Kom- ^
Missionsbeschlüssen angenommen . §

Der Rest der fortdauernden Ausgaben wird ohne wesentliche ^
Debatte nach den Kommissionsbeschlüssen bewilligt. i

Abg . Rören ( Zentr . ) referiert über die Position 1500000
Mark für die weitere Ausgestaltung des Truppenübungsplatzes
Neuhammer für das 6 . Armeekorps. Die Kommission hat hier !
eine halbe Million abgesetzt . !

Abg . Sa lisch ( kons . ) nimmt Bezug auf aufsehenerregende
Zeitungsartikel , welche die forstlichen Sachverständigen, die bei
Abschätzung des Platzes mitgewirkt haben, schwer verdächtigen.
Er hält diese Vorwürfe für völlig unbegründet ; es mögen Feh¬
ler vorgekommen sein , aber Unlauterkeiten seien ausgeschlossen ,
auch sei es nicht wahr , daß an die enteigneten , kleineren Grund¬
besitzer ungenügende Entschädigungen gezahlt worden seien .

Abg . Sattler ( nat .-lib . ) erklärt , es sei unerhört , das;
allein für die Herrichtung des Platzes der Voranschlag um j
mehr als 1 Million überschritten worden sei . Bei solchen !
Ueberschreitungen hätte die Militärverwaltung den Reichstag, !
jedenfalls und unter allen Umständen aber den Reichskanzleri
um seine Zustimmung befragen müssen . Er frage an , ob
letzteres geschehen sei .

Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen 1 Uhr : Rechnungs¬
sachen , Fortsetzung des Militäretats .

Auf Wunsch des Abg . Lenzmann ( freist Volksp . ) setzt der
Präsident noch die W a h l p r ü f u n g des Abg . v . Olden¬
burg fest. — Schluß 6V» Uhr.

(Telegraphischer Bericht. )
* Berlin . 13 . März.

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung
und teilt mit , daß der Abg . v . Oldenburg (kons. ) ,
dessen Mandat von der Kommission einstimmig sür un¬
gültig erklärt worden war , dasselbe niedergelegt hat .

Es folgt die Weiterberatung des Militäretats ;
Kriegsminister v . Goßler gibt eine ausführliche Dar¬

stellung über die Erwerbung des Truppenübungs¬
platzes bei Neu Hamm er . Schon vor seinem
Dienstantritt sei dieser Platz in Aussicht genommen ge¬
wesen . Ter Platz sei sehr geeignet. Im Etat von 1896
wurde darauf aufmerksam gemacht , daß die Schätzung
dieses Platzes nach denen der übrigen Schießplätze vor¬
genommen worden sei . Von Etatüberschreitungen könne
keine Rede sein . Tie Schätzung war eine sehr sorgfältige.
Eine später vom Grafen Dohna vorgenommene Schät¬
zung , die sehr gründlich war , betrug 3 .600 000 Bl . Später
sei vom Verkäufer ein Obergutachten vorgeschlagen wor¬
den . Der Durchschnittspreis Pro Hektar sei so gering , wie
bei keinem anderen Platz . Durch eine Abholzung des
Waldes glaubten wir eine Einnahme von 120 OM M . zu
erzielen. Die Voranschläge wurden jedoch durch zwei
Waldbrände vernichtet; daß unsere Voranschläge über¬
schritten , sei auch dadurch erklärlich , daß alle Unternehmer,
mit denen wir zu tun hatten , Geld forderten . Er berechne
unseren Schaden auf 1 Million . Werde die geforderte
Summe nicht bewilligt , so werden wir , da dem Grafen
Dohna nach rechtlicher Verpflichtung 600 000 M . zu zah¬
len seien , einen erheblichen Schaden erleiden. Ob wir die
von uns geforderten 3 Millionen brauchen, wissen wir
nicht . Ter von der Kommission vorgenommenen Strei¬
chung bitte er nicht zuzustimmen.

Abg . v . Kardorff (Reichsp . ) glaubt , der Kriegs¬
minister hätte , als die erste Rate in den Etat eingestellt
wurde , sehen müssen , daß die Forderung des Grafen
Dohna zu hoch war . Redner hält die Zeitungsangriffe
sür unzutreffend .

Abg . Bebel (Soz . ) meint , das Maß der Ueber¬
schreitungen, das in diesem Falle vorliege, gehe über das
sonst übliche hinaus .

Abg . Müller - Sagan ( freist Volksp.) legt dar , die
Budgetkommission sei bei der Abschätzung des Postens
von der Erwägung ausgegangen , daß der Restbetrag dem
Grafen Dohna später gezahlt werden solle und beantragt
Rückverweisung des Titels an die Budgetkommission.
Redner zieht dann seinen Antrag zurück, der jedoch vom
Zentrum wieder ausgenommen wird mit der Bitte , sofort

^ darüber abzustiigmen. ^ odanu wird der Titel einstim-
j mig an die Budgetkommission zurückverwiesen .
»
I

Großherzogtum Duden.
Karlsruhe , 13 . März.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin traf gestern
mittag 12 Uhr 38 Minuten in Mannheim ein und begab
Sich unmittelbar vom Bahnhof in das Großherzogliche
Institut . Am Nachmittag wohnte Höchstdieselbe der
Einweihung des Neubaues des Wöchnerinnen-Asyls
Luisenheim an . Hierauf besuchte Ihre Königliche Hoheit
das Diakonissenhaus, das städtische .Krankenhaus , das
Luisenhaus und nahm die Begrüßung der Vorstände und

i Schwestern entgegen. Zum Schluß stattete Höchstdieselbe
! der Frau Geheimen .Kommerzienrat Tiffene in ihrem
^ Hause einen persönlichen Besuch ab . Die Abreise von
l Mannheim erfolgte 6 Uhr 52 Minuten , die Ankunft in

Karlsruhe 8 Uhr 16 Minuten abends .
Heute vormittag halb 10 Uhr traf Seine Königliche

Hoheit Prinz Paribatra von Siam hier ein und wurde
am Bahnhof von dem Flügeladjutanten , Obersten Grafen
von Sponeck im Namen Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs empfangen . Auch der stellvertretende Gar¬
nisonskommandant Generalmajor von Hoffmeister war
zum Empfang anwesend. Im Schloß wurde der Prinz
von den Großherzoglichen Herrschaften begrüßt und in
die Gemächer Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
gefiihrt, von wo Seine Königliche Hoheit der Großherzog
ihn in seine Wohnung geleitete. Ter Prinz ist von dem
Oberleutnant von Eschwege und dem Leutnant Nai Teum
begleitet.

Von 11 Uhr an nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Finanzministers Or . Buchen¬
berger entgegen.

Seine Königliche Hoheit Prinz Paribatra machte von
12 Uhr an Besuche, während Seine Königliche Hoheit der
Großherzog zu Höchstseinem Bruder fuhr , um die be¬
handelnden Aerzte , auch Professor st)r . Hoffmann von
Heidelberg, zu sprechen . Ter Siamesische Prinz nahm
an der Frühstückstafel der Höchsten Herrschaften teil und
machte dann , von Ihrer Königlichen Hoheit der Groß¬
herzogin geleitet , einen Gang durch die Pflanzenhäuser
des botanischen Gartens . Von da besuchte Seine König¬
liche Hoheit die Kunstgewerbeschule und deren Samm¬
lung , sowie das Sammlungengebäude . Den Thee nahm
Hochderselbe gegen 6 Uhr bei den Erbgroßherzoglichen
Herrschaften.

Zu Ehren des Hohen Gastes findet heute abend 8 Uhr
eine größere Hoftasel statt , zu welcher zahlreiche Ein¬
ladungen ergangen sind .

Bei Seiner Großherzoglichen Hoheit den; Prinzen Karl
ist neuerdings unter mäßiger Steigerung der Körper¬
temperatur eine lokale, mehr oberflächlich gelegene ent¬
zündliche Erkrankung aufgetreten , durch welche der Hohe
Kranke gezwungen ist , abermals das Bett zu hüten .

gez . ldr . Battlehner .

** Im Monat Februar 1908 gelangten beim Ge-
nossenschaftsvorstande der Badischen landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschast 472 Unfälle zur An¬
zeige , wovon 358 aus die Landwirtschaft und die mitversicherten
Nebenbetriebe, 114 auf die Forstwirtschaft entfallen . Erstmals
entschädigt wurden 330 Fälle und an Jahresrenten hierfür
32 393 M . 90 Pf . zur Zahlung angewiesen. In 39 Fällen
wurden aus später festzusetzende Renten Vorschußzahlungen im
Gesamtbeträge von 1083 M . 80 Pf . geleistet. Unter den ent¬
schädigten 330 Fällen sind 10 Fälle mit tötlichem Ausgang und
wurden an die Hinterbliebenen Sterbegelder im Gesamtbeträge
von 483 M . 60 Pf . bezahlt , während an 5 Witwen und 12 Kin¬
der Jahresrenten von zusammen 451 M . 50 Pst , resp . 982 M.
50 Pf . zur Zahlung angewiesen wurden . Im gesamten waren
zu Anfang des Monats Februar 1903 — 14 752 Personen im
Rentengenuß ; davon schieden im Laufe des Monats Februar
durch Einstellung der Renten — 39, Und durch Tod — 33 aus .
Unter Berücksichtigung des Zuganges pro Februar 1903 bezogen
somit auf 1 . März 1903 — 15 017 Personen Renten . Die
Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Monats Februar
1903 Entschädigungen abgelehnt wurden , betrug 55 ; in 129
Fällen mußten Aenderungen im Rentenbezug vorgenommen
werden.

t Wenn vom Auslande in Fässern eingegangener A st i
spumante und dergleichen in Flaschen abgefüllt wird , so
werden die Flaschen entweder sofort, also ohne daß der Wein
weiter behandelt wird , endgültig verschlossen , oder aber es
werden die Flaschen zunächst eine Zeit lang aus den Kops ge¬
stellt und dann die im Kopf (beim Kork ) entstandenen Hefen¬
ansätze entfernt , wodurch der Wein erst vollständig klar und
reinschmeckend wird . Nach der Fassung der bisherigen Aus-
sührungsbestimmungen zum Schaumweinsteuergesetz hat man
in Baden bis jetzt nur die letztere Behandlung als eine
steuerpflichtige Schaumweindarstellung ange¬
sehen . Durch einen kürzlich gefaßten Bundcsratsbeschluß sind
aber die Ausführungsbestimmungen derart ergänzt worden, daß
Asti spumante und dergleichen auch dann , wenn der Wein nur
in Flaschen abgefüllt , also nicht entheft wird , als steuerpflichtiger
Schaumwein , die Abfüllung sonach als eine Herstellung von
Schaumwein zu behandeln ist . Deshalb ist von jetzt an jede
Abfüllung jener Weine in Flaschen zuvor der
Bezirkssteuerbehördc, d . h . dem Haupt steueramt oder
Finanzamt anzumelden . Ob die Abfüllung gewerbs¬
mäßig oder ( von Wirten oder sonstigen Personen ) nur in ein¬
zelnen Fällen vorgenommcn wird , ferner ob der Wein nach der
Befüllung weiter behandelt wird oder nicht, macht also keinen
Unterschied . Die Räume , in denen der Wein abgefüllt und
etwa weiter behandelt wird , sowie die Lagerräume unterliegen
der gleichen umständlichen Kontrolle der Steuerbehörde , wie die
Räume der eigentlichen Schaumweinfabriken .

k Nach einer Mitteilung der Argentinischen Tele¬
graphenverwaltung ist am Eingänge der Magelhaens -
straße in Cabo de las Virgenes eine Telegraphenanstalt für
den internationalen Verkehr eröffnet worden, die durch eine

Landkinie mit Bucuos -Aires und dadurch mit dem Welj-
tclcgrapheuuctz in Verbindung steht . Die Argentinische Ver¬
waltung hat gleichzeitig bei der Telegraphenanstalt in
Cabo de las Virgenes eine Zufluchtstätte für Schiffbrüchige
eingerichtet, da an jener gefährlichen Küste häufig Schiffsunfälle
staltsindeu und die in Nor befindlichen <seeleuw in der un¬
wirtlichen Gegend keine Unterkunft finden konnten .

*
(Nervenheil st ätten für Unbemittelte . ) tzZ

besteht die Absicht, sür ganz Baden eine Nervenheilstätte zu
gründen , in der weniger Bemittelte und Unbemittelte aller
Stände spezialistische Behandlung finden . Diejenigen , welche
sich für die Frage interessieren bezw . geneigt sind, einen be¬
züglichen Ausruf durch ihre Unterschrift mit zu unterstützen ,werden gebeten , ihre Adresse Herrn Or . meck . Walter Fuchs

'

Großh . Anstaltsarzt an der Heilanstalt Emmendingen , mit -,
zuteilen.

^ ( AusdemPolizeibericht . ) Vom 1 . bis 10 d . M .
wurden aus einem Lagerraum in der verlängerten Hirschstraße
40 Stück , 40 Centimeter lange und 12 zu 12 Centimeter Nuß¬
baumhölzer ( gedämpftes rotes Kernholz) , wie solche zu ge¬
drehten Stuhlfüßen u . s . w verwendet werden , gestohlen .— Im Tietzschen Geschäft wurde einer Dame , während sie Ein¬
käufe besorgte , ein halbseidener schwarzer Regenschirm ent¬
wendet . — Verhaftet wurden : ein lediger hiesiger Möbel¬
packer, wegen Vergehens des § 181 n des R .St .G .B . , und ferner
ein 23 Jahre alter lediger Maurer und Zimmermann aus
Mannheim , der am 11 . d . M . einem Wirte in der Weststadt
aus unverschlossener Wohnung 37 M . entwendete.

* Mannheim , 12. März . In Gegenwart Ihrer Königlichen
Hoheit der Grohherzogin wurde heute der Neubau
des Wöchnerinnenasyls feierlich eingeweiht. Ihre
Königliche Hoheit traf in Begleitung des Geh . Kabinertsrats
von Chelius und des Freifräuleins von Adelsheim um halb
1 Uhr hier ein und wurde am Bahnhofe von Oberbürgermeister
Beck , Landeskommissär Pfisterer und Geh . Regierungsrar
Lang empfangen. Nach Einnahme eines Frühstücks im Großh.
Institut begab sich Ihre Königliche Hoheit um halb 3 Uhr nach
dem Asyl , wo sich außer den Spitzen der Mannheimer Behörden
und der Vorstände der hiesigen Frauenvereine die Herren Oberst
von Stiefboldt , Hofrat Or . Benckiser -Karlsruhe und Vorstands¬
damen des Karlsruher Frauenvereins eingefunden hatten . Beim
Eintritt der Großherzogin in das Haus erklangen die feier¬
lichen Akkorde eines aus der Hausorgel gespielten Chorals.
Von Frau Oberbürgermeister Beck , der Vorsitzenden der An¬
stalt , ivurde der Hohen Frau ein prachtvolles Bouquet über¬
reicht . Es erfolgte sodann die Vorstellung der
anwesenden Damen und Herren . Der Einweihungsakr fand in
dem im Parterregeschoß gelegenen Speisesaal statt , der mit
Blattpflanzen geschmückt war . Die Wände des Saales zieren
die großen Bildnisse des Großherzogs und der Großherzogin.
Nach einem Choral ergriff Herr Bürgermeister v . Hollän¬
der , der Beirat des Wöchnerinnenasyls, zur Begrüßungsan¬
sprache das Wort . Er betonte die Verdienste, die sich Herr In¬
genieur August Ludwig um den Bau des Hauses erworben
und wandte sich dann an die Anwesenden, indem er, dem
„ Mannh . Gen .-Anz .

" zufolge, ausführte : Sie Alle , die Sie
heute unserer Einladung zur Weihe dieses Hauses gefolgt sind,
haben der Arbeit des Asyls seit langen Jahren Ihre freund¬
liche Teilnahme und Förderung zugewandt . Sie haben auch
durch Ihr Erscheinen zur heutigen Feier gezeigt, daß Sie uns
auch in Zukunft Ihre Mitwirkung nicht versagen werden .
Empfangen Sie dafür namens des Vorstandes den aufrichtig¬
sten Dankt Sie teilen heute unsere Freude an dem Gelingen
des Werkes , vor allem aber auch darüber , daß sich heute
die Weihe dieses Hauses in der Anwesenheit und unter den
Augen unserer Erhabenen Protektorin vollzieht. Wir er¬
blicken hierin die schönste und sicherste Gewähr für eine weitere
segensreiche Entwicklung unserer Anstalt . Ich bitte Sie , unserer
Freude und unserem tiefgefühlten Dank Ausdruck zu geben , in¬
dem Sie mit mir cinstimmen in den Ruf : Die Protektorin die¬
ses Hauses, unsere geliebte und verehrte Landesfürstin , Ihre
Königliche Hoheit Großherzogin Luise von Baden lebe hoch !

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin erwiderte
hieraus mit Worten des Dankes . Sie stelle sich nicht in die Reihe
Derjenigen , welche Dank entgegenzunehmen haben, sondern in
die Derer , die Dank für das Zustandekommen des Hauses zu
spenden haben. Sie danke vor allem Denjenigen , die an der
Spitze der Stadt Mannheim stehen , sür ihr so opferwilliges
Wirken , sie danke ferner dem Erbauer des Hauses , sowie allen
Denjenigen , die an dem Zustandekommen des schönen Werkes
mitgewirkt haben. Weiter gab die Hohe Frau der Freude dar¬
über Ausdruck , daß die Anstalt in Verbindung mit dem großen
Badischen Fraueuverein stehe , mit dem sie gemeinsam eine
schöne Ausgabe zu erfüllen habe . Die Hohe Frau schloß mit
den herzlichsten Glück- und Segenswünschen für das Haus
und für das schöne Unternehmen , sowie für die Pfleglinge und
alle Diejenigen , welche in dem Hause zu walten haben.

Med.-Rat Dr . Mermann als dirigierender Arzt des Asyls
gab darauf einen Rückblick über die Geschichte der Anstalt und
teilte mit , daß beabsichtigt sei, das Asyl in eine Frauenklinik
umzuwandeln , sowie derselben eine Hebammenschule sür Damen
gebildeter Stände anzugliedcrn . Es erfolgte dann ein Rund¬
gang durch das Gebäude, dessen Herstellungskosten 200 009
Mark betragen . Später besuchte Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin noch das Luisenhaus , Diakonis¬
senhaus und das Allgemeine Krankenhaus , so¬
wie die Witwe des verstorbenen Vizepräsidenten der Ersten
Kammer , Geh . Kommerzienrats Disfene und trat um 6 Uhr
57 Min . die Rückreise nach Karlsruhe an .

o .c . Mannheim , 13 . März . ( Telegr . ) Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin stiftete der Anstalt des Wöch -
nerinnen - Asyls außer einer wertvollen Standuhr eine
Geldspende von 500 Mark und veranlaßte , daß jedem Kinde,
das gestern in der Anstalt geboren wurde , ein Geschenk zu teil
wird . Außerdem genehmigte sie , daß dem neuen Hause der
Name „Luisenheim " gegeben wird .

X Baden , 12 . März . Im Saale des Restaurant zum Ritter
fand heute abend die ordentliche Generalversammlung des hie¬
sigen « chwarzwaldvereins statt . Eröffnet wurde die¬
selbe vom ersten Vorstand, Herrn Notar Frick , welcher die
Anwesenden herzlich willkommen hieß. Der zweite Vorstand ,
Herr Joh . Bussemer , erstattete den Jahresbericht , laut
welchem der Verein auch im abgelaufenen Jahre eine rege
Tätigkeit entwickelte und die Vereinssache, tüchtig gefördert
hat im Interesse seiner Mitglieder sowohl , wie aller den Schwarz¬
wald besuchenden Fremden . Die Zahl der Mitglieder betragt
rund 500 , ein Zeichen , daß der Verein immer mehr Unter¬
stützung findet . Im Laufe des Jahres haben 7 Vortrags¬
abende stattgefunden , und zwar waren Redner von hier uno
auswärts gewonnen. Nach dem Bericht des Kassiers. Herrn
Reallehrer Spitz , war der Stand der Kasse ein guter . Naw
Prüfung der Rechnung wurde dieselbe als richtig befunden
und dem Rechner Decharge erteilt . Bei den Neuwahlen svur

-
den fast alle Mitglieder , soweit sie eine Wahl anzunehme
bereit waren , einstimmig wiedergewählt , und einige Herrf
neu in den Vorstand gewählt . Der Voranschlag für 1^
wurde nach längerer Debatte einstimmig gutgeheißen.



Frciburg , 11 . März . Gegenwärtig ist der Zeitpunkt der
Generalversammlungen der verschiedensten Vereine . Unter
letzteren nimmt der seit vielen Fahren bestehende , früher von
Geh . Rctt Eckert und Pfarrer Kraus , seit mebreren Fahren von
Lberregic ', u qsro Kopv , Ärekt u- 7 üand .'sg fang nstrs , ge¬
leitete Verein ; ü r I u g e n d , ch u tz und Gefan¬
genenfürsorge eine der wichtigsten Stellen ein und ver¬
dient daher , daß die Aufmerksamkeit weitester Kreise auf den¬
selben gelenkt werde . Vorgestern fand eine Sitzung des Vor¬
standes statt , in welcher über die Tätigkeit der Vereinsleitung
für 1602 berichtet wurde . Diese Tätigkeit war eine sehr um¬
fassende und mühevolle , wenn man bedenkt , daß die Vereins¬
leiter , insbesondere der Herr Vorstand , neben ihren anstren¬
genden , schweren Berufsarbeiten sich außer den aus dem Vor¬
jahr übernommenen 23 im Fahre 1902 mit 376 neuen Schütz¬
lingen zu befassen hatten . Unter diesen waren 61 jugendliche
Personen unter 18 Jahren . Der Konfession nach waren von
den 376 Schützlingen 250 Katholiken, 125 Protestanten und
1 Israelit ; der Heimat nach waren es 230 Badener , 116 son¬
stige Deutsche und 30 Ausländer . In dem Bericht wird herz¬
licher Dank den Arbeitgebern ausgesprochen, die entlassenen
Sträflingen Arbeit gewährt haben, während im allgemeinenüber die Härte und Lieblosigkeit des Publikums jenen unglück¬
lichen Menschen gegenüber bitter geklagt wird . In 69 Fällen
wurden Arbeitsstellen ermittelt , in 22 Fällen war die Bemü¬
hung vergeblich . Von SS zu Beschäftigungen gelangten Schütz¬
lingen lagen Nachrichten über gutes Verhalten vor . Die Mit¬
gliederzahl des Vereins betrug 393 , die Ausgaben betrugen2820 M . , 730 M . mehr als im Jahre 1901 , so daß das Ver¬
einsvermögen leider einen kleinen Rückgang verzeichnet.

»j» Vom Bodensec , 13 . März . Am Sonntag tagte in Konstanz
der Gesamtvorstand des B o d e n s e e - V e r k c h r s v e r e i n s .
Als Gast war anwesend der bekannte Münchener Künst¬
ler Herr Z . Diemer , der den illustrierten Teil
des herauszugebendcn Bodense e - Prospektes über¬
nommen hat , und prächtig ausgeführte Blätter in Aquarell
und Bleistiftskizzenzur Vorlage brachte. Die Zeichnungen ver¬
sprechen eine äußerst anziehende Bilderreihe zu geben und ein
Wirksames Agitativnsmittcl zu werden. Den beschreibenden
Text liefert das Zentralbureau in Konstanz. — Bei der Kreis¬
haushaltungsschule in Radolfzell wird der
Sommerkurs am 4. Mai eröffnet . — Die trockene Wit¬
terung der jüngsten Zeit — Frost bei Nacht , tagsüber mild
— gestattet den Landwirten die Arbeit im Freien , da der Boden
völlig schneefrei ist . — Das Tafelobst , welches im vorigen
Jahr produziert wurde, hat sich teilweise durch große Haltbar¬
keit ausgezeichnet. Die im Herbst zu 10 und 12 Pf . pro Kilo
bezahlten Aepfel wurden im Februar um den doppelten Preis
verkauft .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Gestern mittag brannten
in Wieblingen , Amt Heidelberg, zwei Scheunen und die
Stallungen der Landwirte Georg Treiber und Johann Welk
bis auf den Grund nieder. Auch von dem Wohnhaus des
crsteren wurde der größte Teil eingeäschert. Das Feuer enr-
stand in dem Anwesen des Landwirts Treiber . Die Ent¬
stehungsursache des Brandes ist unbekannt . Die Geschädigten
sind schlecht versichert . — Bei den Ausgrabungen für
die Wasserleitung an der Färbergasse in Ladenburg wurde
eine kleine Ton -Urne gesunden, welche im ganzen 373 Stück,
zum Teil gut erhaltene Silbermünzen enthielt . Die Münzen
sollen aus dem Mittelalter stammen. — Das Gasthaus „Zum
goldenen Löwen " in Durla ch ging durch Kauf um die
Summe von 144 000 M . an die Brauereigesellschaft Eglau über.— In Pforzheim beschloß der Stadtrat die Erbauungeines V o l k s s ch u l h a u s e s an der Holzgartenstraße mit
einem Aufwand von 270 900 M, — Die KreispflegeanstaltHub war im abgelaufenen Jahre von 716 Pfleglingen besetzt,
494 männlichen und 312 weiblichen , mit zusammen 219 226
Verpflegungstagen. — Letzter Tage besuchte eine elsaß -
lothringische Kommission , bestehend aus mehreren
Abgeordneten , unter Führung des Grafen Zeppelin , Be¬
zirkspräsidenten in Metz, die K r e i s p f l c g e a n ft a l t e n in
Freiburg und Hub , — Der Luftkurort Kirnhalden
bei Kenzingen ist für 140 000 M , von Herrn Ferdinand Huse
käuflich erworben worden. Der Kurort war seit etwa 30 Jahren ^
im Besitz der Familie I . Gauß . — Der Rennverein in «
Achern wird in diesem Jahre zwei Rennen veranstalten ,und zwar am 5 . rmd 12 . Juli d . I . Sowohl die landwirt¬
schaftlichen, als auch ganz besonders die Offiziersrennen wer¬
den gut dotiert werden, so daß eine große Beteiligung zu er¬
warten ist . Die Athener Rennen erfreuen sich einer von Jahr zuJahr steigenden Beliebtheit. In F r e i st e t t A . Achern brann¬
ten Stallung und Schopf des Landwirts Jakob Keck nieder . Das
Vieh konnte gerettet werden, dagegen verbrannten sämtlicheFuttervorräle . Im Verdachte , das Feuer selbst angezündct zuhaben , wurde der Eigentümer in Untersuchung genommen . —
Nach bald sechsmonatlichen Verhandlungen ist die Frage über
den Wiederaufbau der am 19 . September v . I . in Meers¬
burg abgebrannten Mechanischen Baumwollwcberei FirmaT , Koblenzer, Inhaber Gebrüder Adolf und Jakob Erlanger ,nun dahin entschieden , daß dieselbe auf dortiger Gemarkung
wieder errichtet wird , und zwar beim sogenannten „ Döbele" ,am See gegen Haltnau zu.

* * Landwirtschaftliche Versammlungen und Besprechungen .
Landwirtschaftliche Bezirksvercine : Am 15.d. M. m Oos , Ettenheim , Hinterzarten , Walldorf , Schlierstadt ,

Tchwanheim , Oberbaldingen , Waldmühlbach, Neckarbischoss -
heim, Steinbach ; am 19. d . M . in Fiscücrbach und Neckarburken ;am 22. d . M . in Wintersulgen.

Ländliche Kreditvereine : Am 16 . d . M . in Frie -
llchsthal ; am 19 . d . M . in Ringsheim , Vellingen, Pfaffenroth ;am 21 . d. M . in Ichenheim; am 22 . d . M . in Grüßen und«chwabhauscn ; am 29 . d . Dt . in Bulach.

Orts -, Konsum - und A b s a tz v e re i n e : Am 21 ,
^ M . in Brühl und Eppelheim; am 22.- d. M . in Stichlingen ,Schlatt und Schachen ,

enorme Bcrbrenmmgswärme , die hierzu notwendig ist, vomTiere genommen wird . In bezug ans Nahrungsaufnahmeverhalten sich die verschiedenen Schläfer sehr verschieden ; esgeht aber aus den Untersuchungen hervor daß z . B , Mnrmel -
: er und Igel während der ganz . : : Taue : des Schlafes leineNahrung aufzunehmen brauchen. Versuche , Merkmale zu fin¬den , die nur den Winterschläfern eigentümlich sind , haben bis
jetzt keinen Erfolg gehabt. Die schon vor langer Zeit entdeckte
Wintcrschlasdrüse hat sich auch bei Nichtwinterschläfern gefun¬den ; nach den neuesten Untersuchungen bildet sic nur eine Artdes Fettgewebes. Man ist bis jetzt noch nicht im slande, genauden Grund des Verfalles in den Winterschlaf anzugeben . Jeden¬falls darf nicht die Kälte allein dafür verantwortlich gemachtwerden, sondern es kommen noch andere Umstände hinzu , wie
z . B . Nahrungsmangel im Winter , Einfluß der Jahreszeitenu . i . w . Das Experiment, künstlich den Winterschlaf zu er¬zeugen, ist bis jetzt erst einem Forscher gelungen, und zwarF . G . Snber am Ende des 18 .: Jahrhunderts . Er war imstände , beim Hamstern beliebig das Einschlafen zu bewirken. Ein
Vergleich des Winterschlafes mit dem gewöhnlichen, ruhigenSchlafe zeigt, daß beide weit von einander verschiedene Erschei¬nungen im Leben der Tiere sind und daß elfterer eine weiseEinrichtung der Natur ist, durch die sie in Zeiten ungünstigeräußerer Lcbensbedingungen ihre Geschöpfe vor dem drohendenUntergänge bewahrt.

zeichneten Empfang gelvürdigt hat , der von allen Seiten unseremKronprinzen zu teil wurde, als er im Herbst dem Kaiser undder Kaiserin in Potsdam einen Besuch abstattete.* Stockholm, 13, März , Der Steuerausschuß des Reichs¬tages beschloß mir 10 gegen 8 Stimmen , die Regierungs¬vorlage , betreffend Aufhebung des Maiszolles , zuverwerfen .
* Belgrad'

, 12 . März . Wie das Blatt „Narodni Listy " mel¬det, hat Seine Majestät der Kaiser von Rußland Er¬bten 10 Millionen Patronen für die dem Lande im Jahre 1893von Kaiser Alexander III . geschenkten Gewehre geschenkt.* Sofia , 12 . März . Es verlautet bestimmt , KriegsministerPaprikow habe demissioniert . MinisterpräsidentDanew übernehme interiministisch das Portefeuille des Krie¬ges. Im übrigen bleibe das Kabinett unverändert .* Kairo, 12 . März . Der Deutsche Kronprinz besich-tigte heute den Tempel von Luxor und Karnak .

NiMrrwissciisck äst ! chcr Verein Karlsruhe .
H In der Sitzung vom 6 . März sprach Herr Or . Auer¬

bach über den Winterschlaf unserer heimischen
Saugetiere . In der ganzen Klasse der Wirbeltiere ist der« wterschlas eine weit verbreitete Erscheinung. Einzelne Fische ,
? ae heimischen Amphibien und Reptilien verfallen im Herbst? einen lethargischen Zustand, der bis zum Frühjahr währt ,^ach den neuesten Untersuchungen scheinen sogar einzelne Vögelttnen Winterschlaf abzuhalten . Unter den Säugetieren sind
Ah Winterschläfer viele unserer Nager , z . B . Murmeltier ,
voinster, Siebenschläfer u . s . w ., dann Insektivoren , z . B . die
AU und alle bei uns lebenden Fledermäuse . Bär und Dachs
Men nicht zu de» echten Winterschläfern gerechnet werden.

Haupterscheinungen während des Schlafes sind : 1 . eine
Atte Herabsetzung der Sensibilität , 2. Verminderung des ge¬einten Stoffwechsels auf das möglichst kleinste Maß und als
Alge hiervon 3 . Verminderung der Körpertemperatur , der
Mä - und Atemtätigkeit. 4. Besonders bemerkenswert ist es, daßMl Erwachen eine plötzliche, rapide Steigerung der Eigen-
Mme der Tiere auf die normale Temperatur stattfindet , ohneman bis jetzt im stände ist, anzugeben, woher eine solche

Neueste Hluchnchten und IekrgrtNM ' e.
* Leipzig , 13 . März . Seine Majestät der 5k aiserwird am 17 . März Seiner Majestät dem Könige von

Sachsen einen Gegenbesuch in Dresden abstatten .* Berlin , 13. März . Die „Nordd. Mg . Ztg .
" schreibt : ImReichsamte des Innern trat gestern unter dem Vorsitzdes Staatssekretärs Grafen Posadowsky eine Konferenzzur Beratung der in Elsaß - Lothringen gegen die

Weitcrverbreitung der Rebla u s zu ergreifenden Maßnahmenzusammen, au welcher teilnahmen : Vertreter der Reichsver-wnttung , Preußens , Bayerns , Sachsens, Württembergs , Ba¬dens , Hessens , Sachsen -Weimars und Elsaß -Lothringens .Graf Posadowsky stellte zunächst zur Erörterung , ob die
Ausrottung der von der Reblaus befallenen Weingelände in der
Umgebung von Metz technisch ausführbar und wirtschaftlichgerechtfertigt sei und wie bejahendenfalls die erforderlichen, sehrbeträchtlichen Mittel aufzubringen seien . Vertreter der Reichs¬lande sind Unterstaatssekretär Zorn v . Bulach, RegicrungsratEronnu -Straßburg , Landwirtschaflslchrcr Wanucr -Metz , Pro¬fessor Kulisch -Kolmar .

Stuttgart , 13 . März . Tip K a m m e r der Abgeord¬neten nahm in ihrer heutigen Sitzung bei der erste »
Beratung des Entwurfs eines Gesetzes, betreffend die
Tilgung der Staatsschuld und die Umwand¬
lung des Iprozentigen Staatsanlehens von 1891 und
1892 im Betrage voll 31 Millionen in eine iU/ „-
prozentige Schuld , den Antrag des Mg . Ges ; an , wo¬
durch der Gesetzentwurf der Finanztommission zur näheren
Beratung überwiesen wird . Ter Entwurf schlägt für
dieses Aistehen das System der gesetzlichen
Z w a n g s t i l g n n g vor. Sämtliche Redner erklärten
sich im Prinzip mit dem Entwurf einverstanden.* Stuttgart , 13 . März . General der Infanterie zur Dis¬position von Grävenitz ist gestern vormittag , 72 Jahrealt , zu München gestorben .

* Paris , 12 . März . Der H a n d e l s m i n i st e r unter¬breitete in der Kammer, im Einvernehmen mit dem Finanz -
minister , einen Gesetzentwurf , wonach während eines Zeit¬raumes von 35 Jahren alljährlich ein Etats Posten fürdie Vervollständigung des unterseeischenKabelnetzes bestimmt werden soll, welche für die Sicher¬heit sowie kommerzielle und industrielle Entwicklung des fran¬
zösischen Kolonialbesitzes als unabweisbar erklärt wird . Da¬
nach sollen zunächst direkte Kabelverbindungen zwischen Bre stund Dakar und zwischen der Insel Reunion und Ma¬
dagaskar hergcstellt werden . Ferner soll die ErmächtigungEnglands zur Legung eines Kabels zwilchen der Insel Mau¬ritius und Reunion nachgesucht werden. Schließlich sind Ver¬
handlungen mit Holland eingeleitet betreffend Legung einesKabels zwischen Saigon und Pontianak auf der InselBorneo.

* Paris , 12. März . Die K a n a l k o m m i s s i o n desSenates faßte eine Resolution beweisend Herstellung einer
Kanalverbind u n g zwischen Briartc und Nantes
infolge eines Schreibens des Marineministers , welcher erklärte ,daß durch eine Wasserstraße zwischen den Industriezentren des
Loiredepartements und den Arsenalen in Brest und Lorient
eine sehr beträchtliche Kostenersparnis für die Marincverwal -
tung erzielt werden könnte .

* Paris , 12 . März . Auf Anregung mehrerer nationalisti¬
scher Deputierter wurde in der Kammer unter Vorsitz des ehe¬maligen .Kriegsministers und gemäßigten RepublikanersKrantz eine militärische Gruppe gebildet, der an 100
Deputierte von verschiedenen Parteien beigetreten sind .* Paris , 13 . März . In diesem Jahre werden in Indo -
china zum ersten Male Mobilisierungsversuchemit den eingeborenen Reservisten vorgenommenwerden, die in den Tonkinesischen und Annamitischen Schühen -
regimentern gedient haben. Man glaubt , daß 40 000 Mannder Einberufungsordre Folge leisten werden. „ Echo de Paris "
erklärt diese Maßnahmen für sehr zweckmäßig ; es sei notwen¬
dig, daß man die Stärke der Mannschaften kennen lerne , die in
Jndochina , wo mancherlei Ereignisse eintreten könnten, zurVerfügung stehen .

* Paris , 12 . März . Der Senat nimmt die Beratung der
Interpellation über den Gesundheitszustand der
Armee wieder auf . Waldeck-Rousseau führt einige Fälle an ,in denen Soldaten aus Mangel an ärztlicher Pflege gestorbenseien und erhebt Einspruch , daß die Soldaten , welche krank ge¬wesen, des Sonntagsurlaubs verlustig gehen . Redner rühmtdie Verdienste des Kriegsministers und bespricht das Fehlen
hygienischer Vorschriften für die Armee und die Ueberanstren
gung der Soldaten .

* Havre , 13 . März . Me Zahl der streikenden Dock
arbeiter beträgt gegen 1000 . Sie verlangen Abänderungder Arbeitsbedingungen und die Entlassung eines Hafenbeamten.

* London, 12. März. Das Unterhaus , bewilligte mit202 gegen 63 Stimmen einen Kredit von 9 647 000 PfundSterling zur Beschaffung einer zweckmäßigen Heeresbetvaff -
nung.

* Kopenhagen , 12 . März . Me „ Berlinske TiLende" schreibtüber den bevorstehenden Besuch Kaiser Wilhelms :Me dänische Regierung und das dänische Volk werden mit auf¬
richtiger Zufriedenheit den Erlauchten Monarchen des mächtigen
Nachbarreiches willkommen heißen, dessen Sympathie für unfern
hochbetagten König sich durch den bevorstehenden Besuch dartut .Wir hegen volles Vertrauen , daß der Kaiser bei seinem Besuche
sich wird überzeugen können , daß das dänische Volk den ausge -

Aerschiedenes.
st Berlin , 12 . März . Der Vizepräsident des Abgeordneten¬hauses , v . Heeremann , wurde im Abgeordnetenhause voneinem Unwohlsein befallen und mußte nach Hause ge¬bracht werden.
st Leipzig, 12 . März . Me auffällige Herabsetzung des Straf¬maßes im Ex n er - Prozeß gegenüber dem früher ausge¬sprochenen Urteil (Exner ist bekanntlich wegen Verschleierungund versuchten Betruges zu 2V- Jahren Gefängnis und 20 000M . Geldstrafe , eventuell noch zu einem Jahr Gefängnis , unterAnrechnung von 16 Monaten Untersuchungshaft, verurteiltworden ) . Das erste Urteil lautete auf 5 Jahre Zucht¬haus und 6 Jahre Ehrverlust ) wird in der Begründung wiefolgt erklärt : „Maßgebend für die Entscheidung war die bis¬herige Unbescholtenheitdes Angeklagten, ferner , daß er in Rück¬sicht auf das von ihm vertretene Institut handelte, und daß ersich in einer Zwangslage befand. Er hat auch nicht ausEigennutz gehandelt, und aus diesem Grunde hat ihm dasGericht die bürgerlichen Ehrenrechte nicht aberkannt. Zu Un¬gunsten war dagegen die Höhe der wirtschaftlichen Werte zu be¬rücksichtigen , die dabei aufs Spiel gesetzt und verloren wurden.Insbesondere bei der Verschleierungwurde in Bettacht gezogen ,daß der Angeklagte bei allen Maßnahmen die treibende Kraftwar , obwohl er am besten in der Lage war , die Gefährlichkeitseiner Handlungsweise zu übersehen .

" — Wie verlautet , hatdie Staatsanwaltschaft gegen das Urteil Revision eingelegt.
st Hagendingen ( Lothringen «, 13 . März . In der hiesigenFabrik der Siegen -Lothringer Werke wurde in der letztenNacht das Aufsichtsratsmitglied der Werke , deren früherer Di¬rektor, Fölzer , von Dieben, die er in seinem Bureau über¬raschte , ermordet ; die Täter sind entflohen.
st Paris , 13 . März . ( Telegr . ) Das Leichenbegängnis vonGaston Paris fand gestern unter zahlreicher Beteiligungstatt . Der Sarg war im College de France aufgestellt . AmSarg sprach u . a . Professor S t e f s e n n s - Bonn. MmLeichenbegängnis wohnte als Vertreter des Deutschen Botschaf¬ters der erste Sekretär , Graf Groeben, bei .
st Paris , 13 . März . Wie „ Petit Journal " mitteilt , hat sichvor Kurzem der Pariser Börsenagent Croizer-Dancourt , der Be¬trügereien und Veruntreuungen im Bettag von 1 MillionFrancs verübt hatte , von Lorient aus mit seiner - eigenen Ver-gnüngungsyacht geflüchtet . Die Behörden der verschiedenen Häfenan der französischen Küste sind beauftragt , den Flüchtigen fest-zunehmen .
st Paris , 13 . März . In Tunis ist gestern die Eröffnungdes neuen italienischen Theaters in festlicher Weisevor sich gegangen. Es faßt 2000 Personen. Me italienischePresse in Tunis feiert dies Ereignis als einen Beweis für diefortschreitende Jtalientsierung von Tunis .
st Marseille , 12 . März . Ein von Algier kommender Dampfermeldet , er habe gestern nachmittag den Dreimaster „Sy istFerne " aus Sarpsborg ( Norwegen ) ohne Masten und ohneBoote angetroffen . Das Schiff sei offenbar von der Be¬satzung verlassen gewesen . Der Dampfer konnte dasselbe nichtin Schlepptau nehmen.
st St . Petersburg » 13 . März . Ein Teilnehmer der Ex¬pedition des Barons Toll , der Zoologe Bjelhnetzki -Birulia , ist, von den neusibirischen Inseln zurückkehrend , inIrkutsk eingettoffen .

Wetter am Donnerstag , den 12 . März 1903.
Hamburg , Münster , Metz und Chemnitz heiter ; Münchenziemlich heiter ; Swinemünde , Neufahrwasser und Breslautrüb .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 13 . März 1903 , vormittags 7 Uhr .

Triest ivolkenlos 7 Grad , Nizza heiter 6 Grad , Florenz wol¬kenlos 4 Grad , Rom heiter 6 Grad .

Wetterbericht des Centtalbureaus für Meteorologie u . Hydrogr .
vom 13. März 1903.

Mitteleuropa steht auch heute noch unter der Herrschaft eines
Hochdruckgebietes , das die höchsten Barometerstände über dem
nordwestlichen Rußland aufweist; das Wetter ist deshalb heiter ,nur in Oesterreich fiel am Morgen Schnee . Me Temperaturen
lagen vielfach unter dem Gefrierpunkt. Wenig bewölktes
Wetter mit leichtem Frost ist zu erwarten . _
Wittrrnngsbeobachtungrn der Meteorolog . Station Karlsruhe .

'-öarom . Therm .
in o .

ANU.
Heuchl .

fteuchlia»
keil tn Wind
Pro ;.

752 .8 3 .4 4,3 73 E
752 6 - 14 35 84 NE
751 .7 9 .8 4,3 47 „752 .6 40 4,3 70 Slill
753 .4 — 1 .0 3,6 84 NE
752 .5 9,8 , 4 3 47 E

heiter
März

11 NachtS S'« U. _
12 Mrgs . 7'° U . 752 6 - 14 35 84 NE '
12 , Mtttgs . S-« U " ^
12 , Nachts S« U . _
! 3 , Mrgs . 7" U . 753 .4 — 1 .0 3,6 84 NE "
13, Mitigs . 2'« 11 . - " ^

') Reif.
HöLüc Tenne,am , am ll . März ; 9 .0 ; nüdr^ ne in der

darauffolgenden Nackt ; — 2 0 .
>' icderschla,ismenge des 11 März 0.0 mm.

Höchste Temperatur am 12 März : 10.2 ; niedrigste in der
da -aiiffolgeiideii Nacht : —21

Niederschlagsmenge des 12. März: 0 0 mm
Wasserstand des Rheins . Maxau , 12 März 3 52 w ,

gefallen 6 cm . — IS . M ärz : 8 .44 m , gefallen 8 em
Verantwortlicher Redakteur : Iulius Katz in Karlsruhe .
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Ich beehre mich ergebenst anzuzctgen, daß sür die ^

krülijatir- um! Zommvr -Laison K
die neuesten Stoffe , nur bestes in» und ausländisches Fabrikat , zur HA
Anfertigung feiner Herrenkleider, eingetroffen sind.

Garantie für elegante« «ad bequeme« Sitz.

HUrrrsirrS « ^, 8eknsilier'msis1sk', M
Lssekätt für feinste iisei-vnkleiäv «'. A

Z .117 .2 Lairsnstrnsss 33.

k ^osskerrogliok kadisolie

leekniseßs ffoelisekuls ^i-illsneisns
ru ILsnIsnukv .

(Allgemeine Abteilung sür Mathematik und allgemein bildende Fächer ,

Abteilungen sür Architektur , Chemie , Elektrotechnik, Forstwesen , Ingenieur -

Wesen, Maschinenwesen .)

Das Sommersemester beginnt am IS . April .

Von diesem Tage an werden die persönlichen Anmeldungen
entgegengenommen und finden die Einschreibungen statt . Die Auf¬

nahmebedingungen sind vom Sekretariat zu beziehen.
Der Rektor :

von Oechelhäuser . Z '2V0

Fräulein mit guter Empfehlung
sucht Stelle auf 1 . April zu einer
Dame als Jungfer o . zu Kindern.
Offerten an die Expedition dieses
Blattes unter L . 225 erbeten.

ie bedeutendste »
Meister des Klavier-
spiels sowie die erste »

musikalischen
Kreise benützen zur
Zen ine Flügel » . Pia -
muss von Bechstci « ,

Blüthuer ,
SteintvegNachf . u.

- Steioway L SonS
Diesen Kunstwerken ist em wunder¬

barer Gesangreichthumdes Tones eigen,
verbunden mit ausgezeichneterSpielart
und gebührt denselben unstreitig der
erste Platz in der Instrumentenbau
kunst. T12 .10

Die erwähnten Fabrikate sind bei
Hoflieferant Schtveisgnt , Karlsruhe ,
Erbprinzenstraße 4, Telephon 1711 ,
in schöner Auswahl zum Verkauf aus¬
gestellt .

G. Kraun
'
slhe ßsftlllhbnckem und Verlag, Karlsruhe.

Das in Baden geltende

KMs - null LaillleMM
in übersichtlicher Zusammenstellung.

Ein Handbuch für de» Gebrauch der amtlichen Gesetzblätter
von

Or . A . Glork ,
Landgertchtsrat.

Preis gebunden Mk . 7 .6V.

Soeben erschien :

AsMMchtW auf Stil 1 . Kmr IM .
Preis kart . Mk. L .6V,

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

„ Has Vkulual "

MMWWU 8MUU 1 W M -M .
V«gr6 >i»k«it 1843.

ZS' i ' vUdsi ' i ' VOLL OakrlsuL ,
LaupttrsvollnatlolrtiAtor kür ä »s Dontsciia ftsieb .

IV IllurüAruksnstrussa 52, im KossilsekuktSAsbLucks.

Status am 31 . Vvrember 1902.
Lsrsnliakonek « M . t,606,660,008

Lessink -Verpklierktungen » . 1,826,866,746
SpSLivIts »^ 81. 278,616,161
L» »«rtsilenvsr Usbersokuns 16 . 12,688,6 - 8

8 «»s »nE-AjnnsI »i»»ei » 81. 868,664,287
Lslilung «« sn 6is polivvn Inlisdsr 81. 122,863,488
Kens » LvsoliS « » . 886,887,881
Äersiv6srnngs -S «»1»n6 M . 8,642,487,688

vis DmrsobnunA ciss Dollars srkolxts rum Oourso von Doll . 0,238

r 1 dlark .
VtzLrs äiö DmreelrnunA sum Oourso von 1 Dollar — dl . 425 vis

>j anüorvn amsrikanisokon OssoUsobakton erkoiAt, so vürckan «il«

kkern lauten :
Z^193

irvi äon Darantiokoniis nrintt 1SL5 lAHllonsn IA» r-tr ,
der äen Vssnmt - Llirrrstrnrvrr r-rrntt SIL llcklllionsu lllsntr

bei äen SsLltLnssi » s » 6t « k»oltv « n - Inti » dsr - rrineL 1L4
8I11l1on « i» lllsrlL nncl

bei Lern Vsrstvt »« r ^ irsst »vst » ir6 rrintt 5707 lAilllonSn
LllsrL .

Luböinklktion flli- Ü3S krosskerroglum öslien :

LL . irr »1L» in LLamiliSLNi
t^ rt « 6i »toI »» - ^ I» lL 5 .

Lin Geschäftshaus sucht einen tüch»
en erfahrenenJuristen
! beständigen Berater event. Shudik.
Gest . Offerten mit Gehalts ansprüchen
ter Z LS5 an die Exped. d . Bl .

Schreibgrhilfrnstelle des Nota -
lkirchzarte » mit einem Einkom -
on jährlich 600 M . ist auf 1 .
1903 neu zu besetzen. Z .192
erber wollen sich alsbald unter
sborlage melden.
-zarten , den 11 . März 1903 .

Großh . Notariat :
O ß w a l d.

Bereiusregister .
Schöna« i . W . Z.218 .

Zum Vereinsregister wurde unter
O . -Z . 3 zum „Krankenpflegeverein
Schöna» i . W." eingetragen .

Nr . 3 . Die Satzung ist am 16 . Fe¬
bruar 1902 errichtet. Bei der Be¬
schlußfassung der Generalversamm¬
lung entscheidet einfache Stimmen¬
mehrheit der erschienenen Mitglieder .

Schönau i . W . , 15 . Febr . 1903 .
Großh . Amtsgericht.

soo —1000 «I,
legen hohen Zins aufzunehmen gesucht,
lngebote an die Expedition des Blattes
nter Z . SOI .

Triberg . Z .217 .
Im Vereinsregister wurde einge¬

tragen :
Sektion Triberg des bad. Schwarz¬

waldvereins .
Friedrich Schuster, Bürgermeister

und Oberstleutnant a . D . in Triberg ,
wurde auf die Dauer von 3 Fahren
als Vorstand wiedergewählt.

Triberg , den 6 . März 1903 .
Großh . Amtsgericht.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse .

Z .172 . Nr . 8848 . Heidelberg.
Ueber das Vermögen der Firma „Ge¬
brüder Hoffmann " , offenen Handels¬
gesellschaft in Neckargemünd , wird
heute am 10. März 1903 , nachmittags
4 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet.

Waisenrat Winter hier wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . April 1903 bei dem Gerichte, ent¬
weder schriftlich oder zum Protokolle
des Gerichtsschreibers unter Beifügung
der urkundlichen Beweisstücke oder
einer Abschrift derselben anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigeransschusses und eintretendenfalls
Wer die in Z 132 der Konkursordnung
bezeichnten Gegenstände, endlich zur
Prüfung der angemeldeten Forderun¬
gen auf >

Samstag , den 11 . April 1903,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte —
2 . Stock , Zimmer Nr . 8 — Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
sür welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
1 . April 1903 Anzeige zu machen .

Heidelberg, den 10 . März 1903 .
Großh . Amtsgericht,

gez . Diez.
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Herrel .

Z . 174. Nr . 11 532 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Messerschmieds Ernst
Meis hier ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Freitag , den 27 . März 1903 ,
vormittags 11 Uhr»

vor dem Gr . Amtsgerichte Hierselbst ,
i Akademiestraße 2 4 ., 3 . Stock , Zim-
! mer Nr . 17 , Termin anberaumt .
' Karlsruhe , den 7 . März 1903.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Boppre ,

! Amtsgerichtssekretär.
Z . 173 . Radolfzell . Das Konkurs¬

verfahren über das Nachlaßvermögen
des verstorbenen Sägereibesitzers Er¬
hard Graf in Böhringen wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußter¬
mins am 24 . Februar 1903 aufge¬
hoben.

Radolfzell , den 10 . März 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Brnttel .
Z .205 . Nr . 9023 . Heidelberg. In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bankiers Wilhelm Cnntz ,
Inhaber des Bankgeschäftes unter der
Firma Wilh . Cuntz L Cie . in Heidel¬
berg, ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin auf

Freitag , den 27. März 1903,
vormittags 9 Uhr,

vor Großh . Amtsgericht hier , Zimmer
Nr . 7 , 2 . Stock , bestimmt.

Heidelberg, den 12 . März 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Fabian ,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

Z . 177 . Nr . 10 349 I . Mannheim .
In dem Konkursverfahren Wer das
Vermögen des Kaufmanns Christian
Hundschell in Mannheim ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung und
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis, sowie zur An¬
hörung der Gläubigerversammlung
Wer die Vergütung an den Gläubiger¬
ausschuß bestimmt auf :

Donnerstag , den 26 . März 1903 ,
vormittags halb 12 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , Abt. II , 2 . Stock , Zimmer
Nr . 10.

Mannheim , den 3 . März 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2 .

Mohr .

WkiMsmiHii Vtilttsdich ,
(6 .5 üm von der Bahnstation

Villingen . )
! Die Gemeinde Weilersbach, Amts
Villingen , vergibt im öffentlichen An¬
gebotsverfahren die Ausführung fol¬
gender Arbeiten :

1 . Herstellung der Rohrgräben ,
samt Felssprengen u . s . tv„
4200 lfd. Meter .

2 . Liefern und Verlegen von 3990
lfd . Metern gußeiserner Muffen¬
röhren von 125 bis 40 mm
Lichtweite , samt Schiebern, Hy¬
dranten u . s. f.

3 . Herstellen eines Hochbehälters,
eines Saugbehälters und eines
Niederdruckbehälters von 80,
28 und 14 cdm Nutzraum und
von fünf Quellschächten .

Gegebenenfalls wird auch die Her¬
stellung von ca . 80 Hausleitungen in
Verding gegeben . Z .219 .

Angebote auf diese Arbeiten sind
mit der Aufschrift „Wasserleitung
Wcilersbach" versehen, längstens bis

31. März , mittags 12 Uhr,
beim Gemeinderat in Weilersbach ein¬
zureichen .

Pläne und Bedingungen liegen zur
Einsichtnahme auf dem Geschäfts¬
zimmer der Großh . Kultnrinspektion
Donaueschingen auf , die auch Ange¬
botsverzeichnisse abgibt.

Zuschlagsfrist 14 Tage .

VergebMvon Sauarbeiten .
Die zum inneren Ausbau des

Houptsteueramts Pforzheim erforder¬
lichen Arbeiten, als : Z .223 .

! Schreinerarbeit .4 ,
i Schreinerarbeit ö , Fußböden,
! Glaserarbeit ,
! Schlosserarbeit,
§ Tüncherarbeit ,

sollen im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden. Die

i Zeichnungen und Bedingungen sind
j aui dem Baubureau in Pforzheim ,
^Durlacherstr . 9 , einzusehen , dort kön-
! neu auch die Arbeitsauszüge gegen Er¬
satz der Umdruckkosten nach auswärts ,
gegen Einsendung von 50 Pf ., er¬
hoben werden.

Die Eröffnung der Angebote findet
am Samstag , den 28 . März d . I .,
vormittags 11 Uhr, im Baubureau zu
Pforzheim statt , bis zu diesem Ter¬
min sind die Angebote dorthin , nicht
hierher, verschlossen und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen, einzu¬
reichen .

! Den Bewerbern steht es frei , der
Berdingungs - Verhandlung beizu-

^wohnen.
Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 13 . März 1903 .

Großh . Bezirksbauinspektion Karlsruhe
Abteilung Pforzheim .

Grvßh . Bad . Slaals
Eisenbahnen.

SerykbanA von Sauarbeiten .
Die nachgenannten Arbeiten Wer

die Vergrößerung des Oekonomiege-
bäudes auf Station Beringen sollen
öffentlich vergeben werden:

1 . Grab - und Maurerarbeiten ,
2. Steinhauerarbeiten ,
3 . Zimmerarbeiten , ^ Z . 169.1
4 . Blechnerarbeiten,
5 . Schlosserarbeiten,
6 . Schreiner - und Glaserarbeiten ,
7 . Anstreicherarbeiten.
Die Pläne und Bedingungen liegen

auf dem Hochbaubureau des Unter¬
zeichneten zur Einsicht auf , woselbst
auch die Angebotsformulare zum Ein¬
setzen der Einzelpreise erhoben werden
können .

Zusendung von Zeichnungen und
Bedingungen nach auswärts finden
nicht statt.

Die Angebote sind vollständig aus¬
gefüllt, ausgerechnet, unterschrieben,
spätestens bis zum

Montag , den 23. März ,
vormittags 11 Uhr,

verschlossen und portofrei mit der
Aufschrift

„Angebot auf Hochbauarbeiten"
versehen , anher einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Singen , den 10 . März 1903.

Der Großh . Bahnbaninsprktor.

MWW VSS VSSMkllt»
für das evang. PfarrhanS Mthl »»r, ,1 . Herstellen einer Bruchstein¬

mauer , 40 cbm»
2 . Liefern von Hausteinen, 5 cbm
3 . Anfertigen und Aufstellen eines

eisernen Geländers , 1500 Kx,
Eröffnung der Angebote: 28 . Mär-

d . I . , abends 5 Uhr.
Zuschlagsfrist 14 Tage . Z.203.1

Gr . Bezirksbauinspektio« Karlsruhe.

Motzh . Bad. Slüui -
Eisen bahnen .

Vergebung
eiurr Brückenkonsirnktiou

Me Eisenkonstruktion für die Ueber-
führung der Schlüchtalslraße stn,
880,4 der Bahnlinien Basel—Kon¬
stanz bei Station Thiengen , mit einen,
Gesamtgewicht von

43 100 leg Flußeisen,
1 680 leg Stahl und

20 ieg Blei.
soll auf dem Wege öffentlichen Ange¬
botes an einen Unternehmer zur Lie¬
ferung und Aufstellung vergeben wer¬
den . 8 -228.1.

Me Bedingungen , Zeichnung und
G«iwichtsbjerechnung liegen auf Mei¬
nem Geschäftszimmer zur Einsicht auf.

Zeichnung und Gewichtsberechming
können gegen portofreie Einsendung
von 1 M . auch auswärts abgegeben
werden.

Angebote auf je 100 lcg Flußeisen .
Stahl und Blei zusammengenommen,
für die fertig aufgestellte Eisenkon¬
struktion . sind verschlossen , portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , bis längstens Samstag , den
28 . März , abends 5 Uhr, an mich ein¬
zureichen, zu welcher Zeit die Ange¬
bote im Beisein etwa erschienener Be¬
werber eröffnet werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Waldshut , den 9 . März 1903.
Der Großh . Bahnbaninsprktor.

Z .224 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Tarif für die Beförderung von
Zuchtvieh ab Donaueschingen, Hausen
vor Wald , Mengen , Meßkirch , Pful-
lendorf und Radolfzell nach Stationen
der k. k. österreichischen Staatsbahnen ,
der u . priv . Ruschtehrader Eisenbahn
und der Kaiser Ferdinands - Nordbahn
vom 1 . Januar 1899 wird mit Gül¬
tigkeit vom 1 . April 1903 der Nach¬
trag II ausgegeben, der neben Auf¬
nahme der Station Hausen vor Wald
Aenderungen und Ergänzungen der
Haupttarifs und des Nachttags I,
insbesondere teilweise erhöhte Be-
gleitergebühren , enthält . Die letzte¬
ren gelten erst ab 15 . Mai 1903.

Der Nachttag kann unentgeltlich
von unferm Verkehrsbureau bezogen
werden.

Karlsruhe , den 11 . März 1908 .
Großh . Generaldirektion .

Z -74 .2 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir versteigern am Montag » den
16 . dS. Mts . im Gerätschaftenmagazin
(Eingang am Rüppurrer Eisenbahn¬
übergang) vormittags 8 Uhr öffentlich
gegen Barzahlung :

Berichtedene abgängige Geräte als :
Absteckstäbe, Aktengestelle, Bänke, Bett¬

zeug , Bretter , Decken, Erdstöße !, Karren ,
Kasten , Kisten, Körbe , Lampen, Latier-
bäume, Ledersutterale , Lederrlemen,
Ledertaschen , Maßstäbe , Meßlatten ,
Sägen,Spiegel , Stühle , Schäfte, Schleif¬
steine , Tische , Vorhänge, Wafferwagrn,
Waschbecken, Winden, Fluchthobcl, Rau-
bänke, Zinkbadewannen u . s . w .

Karlsruhe , den 7. März 1903 .
Großh . Verwaltung

der Eisenbahnmagaztne.

Z .221 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisendahnen .

Am 1 . April 1903 tritt in den
Transittarifen für die Beförderung
von besonders benannten Gütern bel¬
gischer oder holländischer Herkunft von
Mannheim und Ludwigshafen a. Rh .
nach südbadischen Stationen vom 2V.
Mai 1890 ein Frachtsatz von 1,01 M-
für 100 lcg für Sendungen roh«
Baumwolle , Baumwolleabfälle und
Baumwollgarnabfälle nach Hause«-
Raitbach in Kraft .

Karlsruhe , den 9 . März 1908 .
Großh . Generaldirektion.

Z . 222 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Ersenbatmen .

Mt Wirkung vom 10 . März 1^
08

werden für die Beförderung von Kstw
in Ladungen zu 10 t ab den Station«
Bares , Cszek und Szolnokteher
nach unseren Stationen Basel, Schap¬
hausen, Singen und Konstanz direm
Frachtsätze eingeführt .

Nähere Auskunft erteilt unser M
kehrsbnreau .

Karlsruhe , den 12. März 1903-
Großh . Generaldirektion.

Z .233. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Für die auf den nachbezeichnA
Ausstellungen ausgestellten urd unvn-

kauft bleibenden Gegenständeund
wird auf den diesseitigenStrecke n um«

den üblichen Bedingungen frachnlm
Rückbeförderung gewährt :

1 . Ausstellung von Hunden auff
Rassen in Bromberg
1903.)

2 . Geflügelausstellung in Müllhe>»

i . B . (21 .,22 . März 1903) .
3. Vogel- und Geflügelaussteŵ

in Gr . Umstadt (7 .- 9 März l»^

Karlsruhe , den 13 . März 1903-
Gr . Generalüirekcion

Druck « K AcrlGg v« » vrnnn ' schen Hesbuchtzruckerrt in Karlsruhe.
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